ſchwerer wiegenden ſchädigenden Einwendungen. 


er kommt, gehe ich nicht hervor, ich graule mich 
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Die deutſchen Städte und das 
Jugend ſpiel. 


Unſere Zeit wird ſich mehr und mehr der 
körperlichen Schäden bewußt, die aus den 
geiſtigen Anſtrengungen in Schule und Leben, 

engen Zuſammenwohnen in den Städten, 
den vielfach ungeſunden Arbeitsſtätten und 
mancherlei durch die Kulturverhältniſſe bedingten 
Gewohnheiten entſpringen. Unter dieſen ge⸗ 
ſundheitswidrigen Einflüſſen erleidet der Einzelne 
Einbuße an Arbeitskraft, Wohlſein und Lebens⸗ 
freude. Wie die ſittliche Wiederſtandskraft 
dieſe geſundheitswidrigen Einflüſſe, denen ſich 
Niemand ganz entziehen kann, wohl mindert, 
ſo werden ſie durch manche ſittliche Schäden 
der Zeit doch auch vielfach vermehrt. 


Gegen dieſe den Einzelnen wie die Ge 
ſammtheit tief berührenden Vorgänge macht ſich 
in dem deutſchen Volksbewußtſein ſchon ſeit 
längerer Zeit eine mächtige und ſtetig an⸗ 
wachſende Reaktion geltend. Viele Einrichtungen, 
die von Staat, Gemeinde, Schule und Ver⸗ 
einen getroffen ſind, legen ein beredtes Zeugniß 

von ab. So Vieles von dieſen Seiten zur 
wehr geſundheitswidriger Einflüſſe und zur 
1. Hebung der Geſundheit auch geſchehen 


gſchale gegenüber jenen weſentlich 


r Allem iſt eines der wirkſamſten Gegen⸗ 
mittel heute noch weit im Rückſtande in Deutſch⸗ 
land: Die von früh ab kräftig 
geſchulte und im ſpäteren 
Lebenſtetig fortgeſetzte körper⸗ 
liche Uebung und Bewegung. 
Der zweiſtündige Turnunterricht in der Woche 
erweiſt ſich als gänzlich unzureichend; die aka⸗ 
demiſchen Kreiſe pflegen, wie eine neuere 
Statiſtik des Miniſters v. Goßler ergeben hat, 
nur zum kleinſten Theile körperliche Uebungen; 
die gewerbliche und kaufmänniſche Jugend ſo⸗ 
wie die jugendlichen Arbeiter ſind hier zweifel⸗ 
los noch weiter als die akademiſchen Kreiſe im 
Rückſtande; den Turn⸗ und ähnlichen Vereinen 
ſchließen ſich verhältnißmäßig nur Wenige an, 
und was endlich hier und da der Einzelne 


Tenilleton. 


Sonnenried. 


34.) (Fortſetzung.) 

„Still, Suſanne, führe keine ſo thörichten 
Reden, Du verſtehſt das nicht. Es iſt ein fo 
ſchöner Beruf! Ich bin ganz aufgeregt vor 
Freude, denn heute empfinde ich es ſo recht, 
daß wir alle Drei das angeſtrebte Ziel erreicht 
haben, und wenn ich meines Bruders gutes, 
ehrliches Geſicht anſehe, denke ich, wie ſich die 
Mutter ſelig gefreut haben würde, wenn ſie es 
mit erlebt hätte. Ach, er hat ſie nicht gekannt!“ 

„Nehmen Sie mir meine Rede nicht übel, 
Fräulein Adelheid; ſehen Sie, ich freue mich 
ja mit Ihnen, daß all das ängſtliche Sorgen 
und Sparen ein Ende hat. Man kann doch 
nun wieder etwas Ordentliches auf den Tiſch 
bringen, obgleich ich glaube, das ich eigentlich 
Kochen ganz verlernt habe.“ 

„So, jetzt bin ich fertig.“ ſagte Fräulein 
Adelheid nach einer Weile und ſtellte Milch 
und Rahmkanne auf ein Tablett. „Setze die 
abgerahmten Töpfe wieder in den Keller und 
ſpute Dich.“ 

„Noch ein Wort, ehe Sie hinaufgehen, Fräu⸗ 
leinchen! Glauben Sie, daß „er“ mitkommen 
wird? Ich bin ſo in Sorge von wegen dem 
Tiſchzeug; denken Sie nur, wenn er das ſchöne 
Gebild anfaßte.“ 

„Aber wen meinſt Du denn eigentlich?“ 

„Ja, ſehen Sie, der Kutſcher hat erzählt, 
die gnädige Herrſchaft führe niemals aus, ohne 
daß der ſchwarze Kerl, der Herr Neger, hinten 
aufſäße, der „kleine Teufel“ nennen ihn die 
Dorfkinder. Aber das ſage ich Ihnen, wenn 
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thut, iſt für das Ganze ohne weſentlichen Be⸗ 
lang. Wie ſoll es beſſer werden? 


Man muß auch hier mit der Jugend be⸗ 
ginnen. Schon in der Schule müſſen die 
körperlichen Kräfte zu weſentlich höherer Ent⸗ 
wickelung gebracht werden, als jetzt. Von früh 
an muß, wenn dieſer Einfluß im ſpäteren 
Leben noch kräftig nachwirken ſoll, die Luſt 
zu körperlichen Uebungen und 
Bewegungen geweckt undentwickelt 
werden. Nichts vermag dieſe Luft aber 
mehr zu heben, als das angewandte Turnen, 
— das Spiel. In ihm liegt nicht nur 
ein Glücksgefühl, wie der engliſche Philoſoph 
Herbert Spencer ſagt, ſondern es iſt auch das 
kräftigſte Stärkungsmittel für Nerven und 
Muskeln. Andererſeits bildet es einen erheb⸗ 
lichen Faktor zur Hebung der Geſittung. Aber 
auch die der Schule entwachſene Jugend und 
die im Mannesalter ſtehenden müſſen dieſe 
körperlichen Uebungen, insbeſondere das Spiel, 
allgemeiner fortſetzen. Alles kommt hier auf 
Gewöhnung an; manche Anzeichen ſcheinen 
aber darauf hinzudeuten, als wolle das Spiel 
ſich allmählig in Deutſchland zu einer Volks⸗ 
ſitte heranzubilden. Auch wo man ihm heute 
noch fernſteht, bringt man ihm doch eine leb⸗ 
hafte Sympathie entgegen. 

Daß in England das 
allgemein von Jung und Alt betrieben 
wird, iſt bekannt. Eine lebendige Darſtellung 
davon hat uns vor einigen Jahren der Kon⸗ 
rektor Raydt in Ratzeburg in dem trefflichen 
und weit bekannt gewordenen Buche: „Ein ge⸗ 
ſunder Geiſt in einem geſunden Körper“ ge⸗ 
geben. Aber auch in unſerm eigenen Vater⸗ 
lande giebt es eine von Jahr zu Jahr zu⸗ 
nehmende Zahl von Orten, in welchem das 
Spiel mit beſtem Erfolge von der Jugend, wie 
zum Theil auch ſchon von den Erwachſenen 
gepflegt wird. Wir haben alſo im Spiel be⸗ 
reits Vorbilder im eigenen Vaterlande, welche 
nachweiſen, wie ſich ſolche Spiele auch an die 
deutſche Eigenart anſchmiegen. Dieſe 
näher kennen zu lernen, um Anregung zu em⸗ 
pfangen und ihr nachzuahmen, bildet bei dem 
gegenwärtigen Staude der Sache in Deutſch⸗ 


zu Tode. Und das wird morgen ein Scheuern 
und ein Putzen geben, dem ich arme alte Perſon 
nicht mehr gewachſen bin!“ 

Fräulein Adelheid lachte, daß ihr die 
Thränen über die Wangen liefen. 

„O Suſanne, daß iſt köſtlich! Du meinſt, 
er färbe ab?“ 

„Ja, lachen Sie nur, gewiß meine ich das! 
Wenn Sie auch ſchon ſchwarze Menſchen ge⸗ 
ſehen haben, in unſer Dorf iſt bis dato noch 
keiner gekommen, und ich behaupte, in ſo 
Kreaturen ſteckt der Böſe. Mit einem Wort, 
ich fürchte mich, und die Flecken, die er macht, 
laffen ſich nicht wieder herausbringen.“ 

Suſanne, Du kannſt ganz ruhig ſein, Bills 
Farbe iſt waſchecht; übrigens iſt die Frau 
Baronin viel zu taktvoll, um mehr Dienerſchaft 
mitzubringen, als nothwendig iſt. Aber nun 
muß ich gehen; doch, was iſt das? Richtig, 
der Wagen fährt vor, ich habe zu lange ge⸗ 
ſäumt. Da, ſchnell, nimm mir das Tablett 
aus der Hand — o, Du verſchütteſt die ſchöne 
Sahne!“ VI:. 

Suſanne hielt die Küchenthür einen Spalt 
breit offen, ſleckte ihre Naſe hindurch und rief 
leiſe in den Flur hinaus: „Iſt er dabei?“ 

Man hatte diesmal das im zweiten Stock⸗ 


werke gelegene Beſuchszimmer zum Empfange 


der Herrſchaft von Freidorf hergerichtet. Bald 
war dieſelbe dort verſammelt und wurde noch 


einmal von den drei Geſchwiſtern herzlich be⸗ 


grüßt. Illa betrachtete mit Erſtaunen die hohe, 
imponirende Erſcheinung des Pfarrers, welcher 
gewandt, mit faſt weltmänniſcher Artigkeit auf 
ſeine Gäſte zutrat. Seine ganze Haltung er⸗ 
innerte etwas an diejenige des Kapitäns. Wie 
unvortheilhaft nahm ſich dagegen der jüngere 
Bruder Reinhard, jetzt Doktor Werner, aus! 
Dieſes linkiſche Benehmen, und dann dies Ge⸗ 
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land ‚zweifellos einen weſentlichen Faktor zur 
Förderung dieſer ſegensreichen Strömung. 

Die Anregung zur einer ſolchen Ermittelung 
iſt unter dem 12. April v. J. in einem näher 
begründeten Rundſchreiben Seitens des Abge⸗ 
ordneten v. Schenckendorff in Görlitz, 
dem ſich eine Reihe gleichgeſinnter Männer an⸗ 
ſchloß, bei ſämmtlichen Städten bis zu 8000 Ein⸗ 
wohnern gegeben worden. Von 273 Städten 
ging eine Beantwortung ein, die entweder den 
Stand der Spiele darlegte, die Platzfrage ꝛc. 
beſprach, oder doch eine faſt durchgehends wohl⸗ 
wollende Stellung der Gemeindebehörden zu 
dieſer Frage kundgab. In einer größeren Reihe 
von Städten hat dies Rundſchreiben Veran⸗ 
laſſung gegeben, die Angelegenheit ſtadtſeitig 
aufzunehmen. Dies amtliche Material iſt von 
dem vorgenannten Konrektor Raydt in einem 
jetzt bei Manz und Lange in Hannover⸗Linden 
erſchienenen Werke: „Die deutſchen 
Städte und das Jugendſpiel“ in 
ſehr anregender und zweckentſprechender Weiſe 
verarbeitet worden. Raydt iſt von wirklicher 
Begeiſterung und von tiefem Verſtändniß für 
dieſe Erziehungs⸗ und Kulturfrage erfüllt. 

Die umfangreiche Schrift enthält acht Ab⸗ 
handlungen, und beginnt mit einer Darlegung 


des Werthes der Jugenſpiele und ähnlicher 
| „giebt dann einen geſchichtlichen 


berblick über die Entwickelung der Spiele 
von den früheſten Zeiten bis heute, führt in 
Weiterem von 34 Städten, in denen das Spiel 
lebhaft betrieben wird, die Antwortſchreiben im 
Wortlaut an, beſpricht in der folgenden Ab⸗ 
handlung ſummariſch die übrigen 239 Schreiben, 
und geht dann ſchließlich eingehend zu dem 
Kapitel „Mahnungen und Rathſchläge“ über, 
die die vollſte Beachtung aller Freunde dieſer 
Beſtrebungen verdienen. In einem Anhange 
ſind die Bezugsquellen der Spielgeräthe nebſt 
Preisangabe aufgenommen, und ein Regiſter 
giebt leicht über den Inhalt und die Ein⸗ 
richtungen an den einzelnen Orten Auskunft. 
Endlich enthält das Werk noch eine authentiſche 
Darſtellung über den Werth der erziehlichen 
Knaben⸗Handarbeit, die um ihrer geſundheitlichen 
Bedeutung willen, gleichfalls als eines der 
weiter einzuführenden hygieniſchen Mittel er⸗ 


ſicht! Illa glaubte, niemals etwas Häßlicheres 
geſehen zu haben. 

„Wie ſchön, wie gemüthlich iſt es hier!“ 
rief die Baronin aus und ſah ſich dabei im 
Zimmer um. 

„Ja,“ bemerkte ihr Gemahl, 
ſeinerſeits Platz nehmend. 

„Fräulein Adelheid hat das Talent, es 
ihrem Beſuch wohl und behaglich zu machen. 
Verwöhnen Sie uns nur nicht zu ſehr, es 
könnte uns ſonſt nur zu bald die Luſt zu einem 
abermaligen Ueberfalle anwandeln.“ 

„O, um dieſen Preis will ich gewiß mein 
Beſtes thun und es Ihnen Allen ſo heimiſch 
als möglich machen,“ erwidert dieſe erfreut 
und bot den Kaffee herum. Als ſie Kuchen 
und Waffeln reichte, ſetzte ſie mit einem Blick 
auf Illa etwas verlegen hinzu: „Es iſt zwar 
ein längſt aus der Mode gekommenes Gebäck, 
aber noch immer recht beliebt, darf ich ſagen.“ 

„Sie werden köſtlich munden, Fräulein 
Werner,“ entgegnete dieſe. „Auch Tante Jo⸗ 
ſephe verſteht dieſelben ausgezeichnet zu bereiten; 
aber ich glaube, dieſe ſind doch noch viel beſſer.“ 

Es war die erſte und einzige liebenswürdige 
Aeußerung, zu welcher ſie ſich an dieſem Nach⸗ 
mittage hinreißen ließ. Bald war die leb⸗ 
hafteſte Unterhaltung im Gange; Pfarrer 
Werner und Kapitän Ihno ſprachen heiter und 
feſſelnd, und der Baron würzte das Geſpräch 
mit ſeinen trockenen humoriſtiſchen Bemerkungen 
Er war in munterer, zufriedener Stimmung, 
und ſeinen Wirthen war die Veränderung, 
welche in den letzten Jahren mit ihm vorge⸗ 
gangen, nie ſo aufgefallen als heute. Sie 
dachten an jenen kalten Dezemberabend, an das 
herbe, barſche Weſen ihres Gaſtes und an die 
ſtille, niedergeſchlagene Braut. Auch Felicitas 
erinnerte ſich ihres Vermählungstages. Unwill⸗ 
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achtet wird. Mit dieſem Werke und einer 
guten Beſchreibung der Spiele ſelbſt, wie ſie 
z. B. in der Schrift des Gymnafial = Direktor 
Dr. Eitner in Görlitz „Die Jugendſpiele“ ge⸗ 
geben iſt, vermag ſich Jeder leicht über dies 
Gebiet zu orientiren, und, bei nur einiger Be⸗ 
kanntſchaft mit der Art, Spiele zu betreiben, 
ſich bezüglich der Einführung am Orte auf den 
eigenen Verſuchsboden zu ſtellen. Im Ganzen 
enthält das Werk, dem wir die weiteſte Ver⸗ 
breitung wünſchen, eine Fülle von Anregung 
und Belehrung, und iſt von einem Geiſte ge⸗ 
tragen, dem das Wohl der Jugend und des 
Vaterlandes warm am Herzen liegt. Die Hälfte 
des Ertrages iſt für die Verbreitung des Jugend⸗ 
ſpiels in Deutſchland beſtimmt. 

In dieſer Hinſicht erſehen wir aus den 
Seiten 152/53, daß die Bildung eines Zentral⸗ 
Ausſchuſſes zur Förderug der Volks⸗ und 
Jugendſpiele in Deutſchland in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Mit der Bildung einer ſolchen 
Stelle wird dieſe Frage vorausſichtlich bald in 
ſtärkeren Fluß in Deutſchland kommen. 


Neutſches Reich. 


Berlin, 6. April. 


Kiel in Begleitu RL, 

onnabend wurde in Kiel in Gegenwart des 
Kaiſers, der Prinzeſſin Irene und einer zahl⸗ 
reichen Feſtgeſellſchaft durch den Prinzen Se 
rich die Taufe des Kreuzers „D“, welcher den 
Namen „Falke“ erhielt, mit folgenden Worten 
vollzogen: „Umringt von jenen Meiſtern, von 
jenen Arbeitern, welche durch treue Pflicht⸗ 
erfüllung und im Schweiße ihres Angeſichts 
Dir das ſchöne Bild verliehen haben, in dem 
du jetzt vor uns ſtehſt, ferner beobachtet von 
den Augen jener Männer, deren hervorragender 
Beruf es iſt, dich zu leiten, und in dritter 
Reihe und ganz beſonders vor den Augen 
deines Kaiſers, Königs und Kriegsherrn, der für 
dich und deine Art ein warmes ſeemänniſches 
Herz hat, ſtehſt du bereit, deinem Elemente 
übergeben zu werden. So fahre denn hin in 
alle Meere, wache über Deutſchlands Ehre, über 


kürlich blickte ſie zu dem Gatten hinüber; er 
verſtand ſie, nickte ihr lächelnd zu und wandte 
ſich mit einer darauf bezüglichen Bemerkung an 
Pfarrer Werner. Damit fiel der leichte Zwang, 
welcher auf dem größten Theile des kleinen 
Kreiſes bis dahin gelegen hatte. Man erging 
ſich in der Rückerinnerung, und die Gedanken 
erhielten freien Lauf. Auch Ihno von Frei⸗ 
dorf lauſchte dem Geſpräche mit Intereſſe. 


„War es hier?“ fragte er ſeinen Vater. 
„O an dieſer Stätte, in der kleinen, trauten 
Kirche und unter ſo lieben Freunden hätte auch 
ich einen ſo wichtigen Tag begehen mögen,“ 
fügte er warm hinzu. 

„Ich danke Ihnen für das Intereſſe, welches 
Sie unſerm einfachen Hauſe ſchenken, Herr 
Baron,“ ſprach Fräulein Adelheid mit einem 
eigenthümlichen Aufleuchten ihrer ſchönen Augen. 

„Wie könnte das anders ſein?“ entgegnete 
der Kapitän. „Die frohen Stunden, welche ich 
als Knabe hier zubringen durfte und die ſpäteren 
Beſuche mit meinem Vater haben ſich meinem 
Gedächtniſſe gar feſt eingeprägt. Aber als be⸗ 
ſondere Gunſt bitte ich mir aus, den wilden 
Buben, welchen Sie ſo oft wehren mußten, 
nicht „Herr Baron“ zu nennen — ich bin See⸗ 
mann mit Leib und Seele, mein liebes Fräulein 
Adelheid. Ich freute mich auf heute wie auf 
einen Feſttgag. Doch warum iſt Ihr Bruder 
Reinhard ſo ſtill? Kommen Sie, Herr Doktor, 
nicht ſo vertieft. Man könnte meinen, Sie 
ſeien mit der Löſung irgend eines mediziniſchen 
Problems beſchäftigt.“ 

Fräulein Adelheid lachte über ihres Bruders 
verlegenes Geſicht und rückte näher zu der 
Baronin hin. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der Kaiſer beſuchte am Freitag in 
tung des Prinzen Heinrich die 
See 1 die Germania, Werft An 


dus 


Deutſchlands unbefleckter Flagge mit dem 
ſcharfen Auge jenes gefiederten Königs der 
Lüfte, dem nichts entgeht! Auf Allerhöchſten 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
taufe ich dich auf den Namen „Falke“. Sonn⸗ 
abend Abend wohnte der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich und der Admiralität dem Vortrage 
des Kapitän⸗Lieutenants Weyer über die Stärke⸗ 
verhältniſſe der europäiſchen Kriegsflotten bei. 
Nachher war Bierabend. Sonntag wohnte 
der Kaiſer dem Gottes dienſte in der Marine⸗ 
Garniſonkirche mit dem Prinzenpaar bei. Wie 
verlautet, wird heute bei Levenſau ein Durch⸗ 
ſtich vorgenommen, wo der Kaiſer den erſten 
Spatenſtich macht. 

— Auch die „Bismarck⸗Blätter“ beſtätigen, 
daß der Kaiſer dem Ex⸗Reichskanzler zu ſeinem 
letzten Geburtstage einen Glückwunſch nicht hat 
zugehen laſſen. 

— Vor einigen Tagen ſind in Mainz drei 
japaniſche Offiziere eingetroffen, die dem 88. 
Infanterie⸗Regiment zugetheilt worden find. 
Sie find ſämmtlich aus Tokio in Japan. Res 
giments⸗Kommandeur Oberſt Meckel war längere 
Zeit in Japan und iſt der japaniſchen Sprache 
mächtig. 

f — Ja Bochum hat am 30. und 31. März 

der 15. weſtfäliſche Lehrertag ſtattgefunden, mit 
welchem auch eine Lehrmittelausſtellung ver⸗ 
bunden war. Letztere wurde vom dortigen 
Oberbürgermeiſter Bollmann mit folgenden 
Worten eröffnet: „Als Vorſitzendem des Feſt⸗ 
ausſchuſſes liegt es mir ob, die Eröffnung dieſer 
Ausſtellung vorzunehmen. Ich unterziehe mich 
ern dieſer Aufgabe und heiße zunächſt die Er⸗ 
chienenen herzlich willkommen und danke der 
Kommiſſion, welche die Ausſtellung ſo ſtattlich 
und in ſolchem Umfange in der knapp be⸗ 
meſſenen Zeit zuwege gebracht hat, und danke 
gleichzeitig auch allen Firmen und Herren, welche 
die Ausſtellung beſchickt haben. Aber nicht 
blos die Pflicht des Dankes habe ich hier zu 
erfüllen, ich will auch auf das hinweiſen, was 
die Ausſtellung bezweckt. Es werden in der 
neueren Zeit bekanntlich eine Menge Aus⸗ 
ſtellungen veranſtaltet bei Zuſammenkünften von 
Fachgenoſſen, welche alle ein und denſelben 
Zweck verfolgen, alles dasjenige Schätzenswerthe 
vorführen, was den einzelnen Berufsangehörigen 
nicht möglich iſt kennen zu lernen an einer 
Stelle und an einem Orte. Dem einzelnen 
Lehrer, welcher auf dem Dorfe oder in einer 
kleinen Stadt wirkt, iſt es ſchwer, Kenntniß zu 
erhalten von dem, was auf ſeinem Gebiete 
Wiſſenſchaft und Technik neues geſchaffen haben. 
dieſe Ausſtellung hat den Zweck, Yan 
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iſt eine zeitweiſe, eine äußerliche, mehr mechaniſche 
und eine innerliche, geiſtige. Ich richte an die 
hier verſammelten Lehrer die Bitte, ſie mögen 
dieſes Handwerkzeug bemüht ſein, nicht nur 
mechaniſch, handwerksmäßig auszunützen, ſondern 
auf die geiſtige Ausnützung deſſelben das größte 
Gewicht zu legen. In doppelter Beziehung 
iſt dies möglich und wünſchenswerth. Ergreifen 
Sie niemals den todten Buchſtaben, denn der⸗ 
ſelbe wird tödten das geiſtige Leben in Ihnen 
und in den Ihnen anvertrauten Kindern; geben 
Sie vielmehr den Buchſtaben den inneren wahren 
Geiſt, das iſt der Geiſt der Sittlichkeit und der 
echten Religiöſität und Frömmigkeit. Ich ſpreche 
dieſes gerade hier an dieſer Stelle aus, weil 
dem Provinzial ⸗Lehrerverein von gewiſſer 
Seite in ſchändlicher Weiſe der Vorwurf ge⸗ 
macht worden iſt, daß die Verſammlung, die 
hier tagen wird, von antikirchlicher, unchriſt⸗ 
licher Geſinnung getragen ſei. Solche Vor⸗ 
würfe ſchleudere ich zurück; jeder einzelne 
Lehrer wird daſſelbe thun und dazu beitragen, 
daß offen gezeugt werden kann, daß der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein warm auf dem Boden der 
kirchlichen und chriſtlichen Geſinnung ſteht. — 
Die zweite Seite der geiſtigen Ausnützung Ihres 
Handwerkszeuges beſteht darin, daß Sie darauf 
Bedacht nehmen, daß in unſerer Jugend der 
echte Geiſt der Vaterlandsliebe, der Hingebung 
an Kaiſer und Reich gepflegt wird, daß die 
Schüler gewappnet werden gegen die Anſtürme 
und Verwirrungen der Sozialdemokratie, denn 
auch darin muß die Volksſchule die königliche 
Staatsregierung und unſeren erhabenen Kaiſer 
unterſtützen. Nach dieſem Appell können wir 
nichts Beſſeres und Würdigeres thun, als den 
Ruf zu erheben: Gott der Herr erhalte uns 
den Kaiſer noch recht lange zum Beſten des 
Vaterlandes und Volkes und gebe ſeinem Werke 
Gedeihen und Gelingen. In dieſem Sinne 
fordere ich Sie auf, mit mir einzuſtimmen in 
den Ruf: Unſer allergnädigſter Kaiſer und König 
Wilhelm II. lebe hoch!“ Herr B. war früher 
Oberbürgermeiſter in Thorn. Mit ſeinem 
öffentlichen politiſchen Auftreten in Bochum 
haben wir uns zu verſchiedenen Malen nicht 
einverſtanden erklären können, der vorſtehenden 
Rede des Herrn B. ſtimmen wir aber voll und 
ganz bei. Geiſtige Weiterbildung unſerer 
Volksſchullehrer! Dann wird das Lehren des 
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todten Buchſtabens von ſelbſt fortfallen, dann; evangeliſchen Glauben gegen den grichiſch⸗ortho⸗ 


wird der Lehrer auch ſeine Pflichten der Jugend 
gegenüber immer mehr und mehr erkennen, er 
wird geſchickt werden, die Kinder zu warnen 
vor den Irrlehren der Sozialdemokratie und 
wird den jugendlichen Herzen jene Treue zu 
Kaiſer und Reich einprägen können, die dem 
deutſchen Volke ſtets eigen geweſen iſt. 

— Im Beiſein zahlreicher Theilnehmer des 
Chirurgenkongreſſes fand Sonnabend Mittag 
die Grundſteinlegung zum Langenbeckhauſe ſtatt. 
Thierſch⸗Leipzig verlas die Stiftungsurkunde, 
gedachte in warmen Worten der Kaiſerin 
Auguſta, der Schöpferin der Idee des Langen⸗ 
beckhauſes, dankte dem Kaiſer und der Kaiſerin 
für die hochherzige Förderung und ſchloß mit 
einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer. 

— Der Nordd. Allg. Ztg. zufolge hat das 
geſammte Kreuzergeſchwader, welches ſich gegen⸗ 
wärtig in den chineſiſchen Gewäſſern befindet, 
Befehl erhalten, ſich ſofort nach der chileniſchen 
Küſte zu begeben. Unſere unlängſt ausge⸗ 
ſprochene Annahme, die deutſche Flotte werde 
er die Deutſchen ſchützen, beftätigt ſich ſo⸗ 
nach. 

— Die deutſche Reichsregierung iſt bemüht 
dem deutſchen Handel in Braſilien dieſelben 
Vortheile zu ſchaffen, welche den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in dem mit der 
braſilianiſchen Regierung unlängſt abgeſchloſſenen 
Handelsvertrage eingeräumt ſind. Im gleichen 
Sinne ſind die Kabinette von London und 
Paris in Rio vorſtellig geworden. 

— Es iſt nunmehr in vollem Wortlaut 
jenes Geſetz bei uns bekannt gewor den, das in 
Zukunft den Export von lebendem Vieh und 
was uns beſonders angeht, von Fleiſch und 
Speck aus den Vereinigten Staaten regeln 
wird, und man muß zugeſtehen, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmungen allen billigen Anforderungen ge⸗ 
nügen, die irgend geſtellt werden können, um 
die Verſchiffung geſundheitsſchädlicher Waaren 
zu verhindern. Das geſtehen ſelbſt die Ver⸗ 
theidiger des Einfuhrverbotes zu, und ſie ſehen 
ſich daher gezwungen, einen neuen Angriffs⸗ 
punkt zu wählen. Das Geſetz, ſo ſagen ſie, 
iſt nicht ſchlecht, aber wer bürgt dafür, daß 
das Geſetz auch gewiſſenhaft ausgeführt werden 
wird? Dieſe intereſſirte Argumentation iſt be⸗ 
denzlich genug; fie iſt ganz geeignet, um das 
Selbſtgefühl und die Verbitterung in Amerika 
herauszufordern, und um ſo ſchließlich gefähr⸗ 
liche handelspolitiſche Konflikte heraufzube⸗ 
ſchwören. Thatſächlich verſteckt ſich denn auch 
hinter dieſer Ausflucht nichts als agrariſcher 
Eigennn: Man muß immer wieder f 
amerikaniſches Fleiſch 
von genoſſen 
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wird, ohne daß dadurch ernſte Gefahren für 
die Gefund! ſich ergeben hätten. Unſere 
Agrarier, die für das Wohlergehen ihrer Mit⸗ 
bürger ſo lebhaft beſorgt zu ſein ſcheinen, ſind 
in Wahrheit nur. Leſorgt um die Aufkechter⸗ 
haltung der hohen Viehpreiſe, durch die es 
Hunderttauſenden der ärmeren Klaſſen über⸗ 
haupt unmöglich wird, ſich in genügender 
Weiſe mit Fleiſch und Speck zu ernähren. 
Gerade je unangreifbarer aber allmählig die 
Stellung der amerikaniſchen Regierung wird, 
um ſo mehr Veranlaſſung hat unſer Miniſte⸗ 
rium, ſich ohne Zögern von der bisher ver⸗ 
folgten Politik loszuſagen, denn, wie ſchon 
wiederholt hervorgehoben, es wächſt beſtändig 
die Gefahr, daß die Vereinigten Staaten, nach⸗ 
dem die Möglichkeiten des Entkommens er⸗ 
ſchöpft ſind, zum handelspolitiſchen Kampfe und 
zur Wiedervergeltung übergehen werden. — 
Im Anſchluß hieran, bemerken wir noch, daß 
der Norddeutſche Lloyddampfer „Hermann“, 
welcher am 19. März aus Baltimore abge⸗ 
gangen iſt, in Bremerhaven mit einem Trans⸗ 
port von 311 Stück Rindvieh eingetroffen iſt. 
Dies iſt der erſte derartige amerikaniſche 
Transport, welcher in Bremerhaven gelandet 
iſt. Ueber Krankheit unter den Thiren iſt nichts 
bekannt geworden. 


Ans lau d. 


Kopenhagen, 4. April. Bei der Zucker⸗ 
fabrik zu Nyljöbing (Falſter) wurde geſtern 
eine Brieftaube des Lübecker Vereins gefangen, 
welche eine Depeſche des Kaiſer an die Königin 
von Sachſen mitführte, worin der Kaiſer Grüße 
ſandte und mittheilte, daß er bei Langeland die 
heimkehrende „Carola“ inſpizirt habe. 

Petersburg, 5. April. Die Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth von Rußland hat dieſer Tage 
ganz plötzlich Petersburg verlaſſen. Prinz und 
Prinzeſſin Moritz und Prinzeſſin Louiſe von 
Sachſen⸗Altenburg trafen der „Poſt“ zufolge am 
Freitag in Corbetha mit der Großfürſtin und 
deren älteſten Söhnen zuſammen, um mit den⸗ 
ſelben gemeinſchaftlich ſich zu mehrmonatlichem 
Aufenthalt nach der franzöſiſchen Schweiz zu 
begeben. Der Herzog begab ſich zur Be⸗ 
grüßung der Großfürſtin nach Corbetha.— 
Hierzu wird dem „Hamb. Korreſp.“ aus Berlin 
geſchrieben: „Man glaubt hier, daß dieſe 
Reiſe eine Folge des aus den ruſſiſchen Hof⸗ 
kreiſen auf ſie geübten, ſchließlich bis zur Un⸗ 
erträglichkeit geſteigerten Druckes ſei, ihren 


Röſſel, 5. April. Der hieſige Kreisphy⸗ 
ſikus hat nicht eine Apotheke in M. revidirt, 
ſondern das Haus einer ſogenannten „Doktorin“. 
Mithin konnte ſich auch der Apotheker nicht er⸗ 
hängen. Seinen Verletzungen erlegen iſt 
geſtern der Arbeiter Ertmann aus Voigts dorf, 
der am Charfreitage in den Bergenthaler Wald 
gegangen war und von einem Knechte des 
Gutes B. in dem Augenblicke angetroffen wurde, 
als er angeblich einen Peitſchenſtock abſchneiden 
wollte. Beim Herannahen des mit einem 
Gewehre Bewaffneten ergriff der Arbeiter die 
Flucht und blieb auch auf den Ruf des Knechtes 
nicht ſtehen. Dieſer feuerte deshalb einen Schuß 
auf ihn ab; bald darauf fiel ein zweiter Schuß, 
und der Getroffene ſank, am Hinterkopfe ſchwer 
verletzt, zu Boden. Der Schütze ſchleppte den 
anſcheinend todten Mann in einen Strauch⸗ 
haufen; hier erholte ſich der Verwundete zwar 
ſpäter und konnte noch zu einem Abbaubeſitzer 
gehen, der ihn nach Hauſe brachte. Dort aber 
ſtarb er, da ihm Schrotkörner in das Gehirn 
gedrungen waren. (K. H. 2. 

Inowrazlaw, 4. April. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurden die zwei Schüler, 
welche auf der Poſt die für den Kaufmann 
Sielski beſtimmten Poſtanweiſungen abgeholt 
und das Geld zum Theil verjubelt hatten, zu 
je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 4. April. Zum Erzbiſchof von 
Poſen ſoll, wie der „Nordd. Allgem. Z.“ aus 
Poſen telegaphirt wird, der Weihbiſchof Dr. 
Likowski in Poſen beſtimmt ſein. 

Poſen, 4. April. Herr Oberlehrer Dr. 
Zenzes vom hieſigen kgl. Marien⸗Gymnafium 
iſt als Direktor an das Gymnaſium zu Won⸗ 
growitz verſetzt. 
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Lokales. 
Thorn, den 6. April. 


— [Perſonalien.] Amtsgerichtsrath 
Schäfer in Oſtrowo iſt an das Amtsgericht in 
Inowrazlaw verſetzt, dem Staatsanwalt Meyer 
in Schneidemühl iſt Behufs Uebertritts zur 
Provinzialverwaltung die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt. 

— [Mitnahme von Reiſeg epäck 
in Wagen vierter Klaſſe.] Bei 
Beförderung von Reiſenden vierter Klaſſe, na⸗ 
mentlich von Rübenarbeitern, hat ſich die Mit⸗ 
nahme umfangreicher Gepäckſtücke, wie Betten, 
zerlegte Bettſtellen ꝛc. als beſonders ſtörend 
erwieſen. Die vielfach ſowohl unter Stations⸗ 
wie Fahrbeamten vertretene Anſicht, daß in 
dieſer Beziehung bezüglich der Rübenarbeiter 


doxen Glauben zu vertauſchen, und daß ſie 
zunächſt ihren Aufenthalt in Altenburg, woher ſie 
ſtammt, nehmen und nicht nach Rußland zurückzu⸗ 
kehren gedenke, außer wenn ihr Bürgſchaften ge⸗ 
gegeben werden, daß ſie nicht weiter in ihren hei⸗ 
ligſten Gefühlen verletzt werden ſolle. Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß ihr Gemahl, der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin, mit dem ſie in glücklichſter Ehe gelebt hat, 
glaubhaften Verſicherungen zufolge keineswegs an 
der ins Werk geſetzten Proſelytenmacherei betheiligt 
iſt, ſondern ausdrücklich erklärt hat, daß er den 
Glauben ſeiner Frau nicht anzutaſten beabſichtige. 
Leider iſt er jedoch der am Peierburger Hofe 
herrſchenden Camarilla gegenüber, der ſelbſt der 
Zar unterthan iſt, einen nachhaltigen und 
dauernden Widerſtand zu leiſten nicht im Stande.“ 

Belgrad, 5. April. Uebermorgen reiſen 
30 ſerbiſche Offiziere zu ihrer Ausbildung nach 
Petersburg ab, ſie werden dorthin durch den 
früheren Kriegsminiſter Oberſt Djukitſch be⸗ 
gleitet. Bevor ſie den Truppen zugetheilt wer⸗ 
den, werden ſie erſt dem Zaren auf deſſen be⸗ 
ſonderen Befehl vorgeſtellt. 

Sofia, 5. April. Die Mörder Bel: 
ſchew's ſind noch immer nicht ermittelt. Fürſt 
Ferdinand gratulirt in veröffentlichter Zuſchrift 
Stambulow zu ſeiner Errettung. 

» Waſhington, 4. April. Die panames 
rikaniſche Münzkommiſſion, welche im Januar 
hier zuſammentrat, beendete geſtern ihre Si⸗ 
tzungen, nachdem eine Reſolution an⸗ 
genommen worden war, in welcher erklärt 
wird, daß die Kommiſſion außer Stande iſt, 
ihre Aufgabe auszuführen; fie wünſche jedoch, 
das demnächſt eine neue Kommiſſion zuſammen⸗ 
trete, um ein einheitliches Münzſyſtem unter 
den Nationen Amerikas herbeizuführen, das 
Allen zum Vortheil gereiche. 
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Provinfielles. 


L. Strasburg, 5. April. Der Reiter⸗ 
verein für Strasburg und Umgegend veran⸗ 
ſtaltete vorgeſtern in der geräumigen Reitbahn 
des Gutes Karbowo ein großes Koſtümfeſt. 
Die Mitglieder hatten weder Zeit und Mühe, 
noch Koſten geſcheut, das Feſt zu einem recht 
glänzenden zu geſtalten. Die vorzüglichen 
Leiſtungen der Reiter und ihrer wohlgeſchulten 
Pferde wurden von den zahlreichen Zuſchauern 
aus Stadt und Umgegend mit großem Intereſſe 
verfolgt. Ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im 
Saale des Aſtmann'ſchen Hotels und nach⸗ 
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hleſigen gewerblichen Forkbil le eine feine Ausnahme zu machen ſei, iſt irrig, viel⸗ 

fünfte Klaſſe eingerichtet die Verwaltung mehr finden auf dieſe wie auf alle übrigen 

derſelben einer fünften hrk übertragen Neiſenden vierter Klaſſe die Beſtimmungen des 
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worden. Die Betrieboreglements ſowie der Fahrplanvor⸗ 
130 Schüler ſchriften gleichmäßig Anwendung. In Befolgung 
Elbing, April. Hier plant eine N erſelben haben daher die Zugabfertigungs⸗ 


[Beamten darauf zu achten, daß nur ſolche Ge⸗ 
genſtunde in DIE Wagen iniigenommen werben, 
welche ein Fußgänger bei ſich führen kann, wor 
gegen größere Gegenſtände, namentlich ſolche, 
die nur mit Hilfe Dritter in die Wagen 
geſchafft werden können, als Gepäckſtücke auf⸗ 
zuliefern ſind. 

— [Zur Invaliditäts und 
Altersverſicherung.] Es iſt wie⸗ 
derholt vorgekommen, daß die Dienſtherrſchaft 
dem Geſinde, welches den Dienſt widerrechtlich 
verließ, die Quittungekarte zur Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung einbehalten hat. Es ſei 
daher aufmerkſam gemacht, daß nach § 108 
des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes 
weder der Dienſtherr noch ſonſt eine dritte 
Perſon befugt ift, die Quittungs karte wider den 
Willen des Verſicherten zurückzubehalten, auch 
dann nicht, wenn der Verſicherte ohne Urſache 
feinen Dienft verläßt und ein etwa beſtehendes 
kontraktliches Verhältniß bricht. Zuwider⸗ 
handlungen werden nach § 148 des gedachten 
Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis 300 Mark 
beſtraft. Die Quittungsfarten find lediglich 
zum Einkleben der Marken beſtimmt und 
ſollen keine Arbeitsattefte oder Legitimations⸗ 
papiere erſetzen. 

— [Auskunft über den Ver⸗ 
bleib von Schiffen.] Es iſt eine 
bekannte Thatſache, daß viele, namentlich im 
Binnenlande, fern von den großen Verkehrs⸗ 
Zentren, wohnende Eltern und Verwandte von 
Seefahrern über das Schickſal ihrer in der 
weiten Welt umherfahrenden Angehörigen oft 
in banger Sorge ſchweben. Weder kommen 
direkte Nachrichten von den ſchreibunluſtigen 
Seeleuten, noch dringt eine ſonſtige Kunde von 
dem Schiffe und feiner Route, von Havarien 


geſellſchaft die Einrichtung von Markthallen 

Wii. Feicbiand, 4 Apıı. Daß eine 
Braut bei ihrer Hochzeit von ihren beiden 
Brüdern getraut wird, dürfte wohl nicht oft 
vorgekommen ſein. Dieſer Fall hat ſich in 
dieſen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des 
Kanzleirath a. D. Herrn A., welche am dritten 
Oſterfeiertag ihre Vermählung feierte, hatte das 
Glück, von ihrem Bruder, Herrn Bürgermeiſter A. 
ſtandesamtlich, und von ihrem anderen Bruder, 
einem Geiſtlichen, kirchlich getraut zu werden. 

Königsberg, 4. April. Das Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Anleiheſcheine der Stadt Königsberg i. Pr. im 
Betrage von drei Millionen Mark wird im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Inſterburg, 4. April. Als herrenloſes 
Gut ſind aus der hieſigen, höheren Töchterſchule 
mehr als 60 Sonnen⸗ und Regenſchirme in das 
Polizeibureau eingeliefert worden. Dieſe 
Schirme ſind in den letzten zwei Jahren von 
den Schülerinnenen in den Klaſſen vergeſſen 
und nicht zurückverlangt worden. Für den 
wirthſchaftlichen Sinn unſerer jungen oder viel⸗ 
mehr jüngſten Damenwelt ein nicht ſehr 
ſchmeichelhaftes Zeichen! bemerkt die „Oſtd. 
Volkszeitung“ hierzu. 

Inſterburg, 5. April. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein für Littauen und Ma⸗ 
ſuren veranſtaltet in den Tagen vom 28. bis 
30. Mai in Tilſit eine öffentliche Prüfung von 
Schutzvorrichtungen an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Maſchinentheilen, Trans miſſionen 
und Motoren. Zweck des Unternehmens iſt 
lediglich die Prüfung von Schutzmaßregeln 
durch eine Kommiſſion, welche aus Technikern, 
Beamten der Unfallverſicherung und praktiſchen 
Landwirthen beſteht. Der Bericht der Kom⸗ 
miſſion wird veröffentlicht werden. Den Land⸗ 
wirthen ſoll Gelegenheit geboten werden, ſich 
über die verſchiedenen Schutzvorrichtungen, ihre 
Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit ſelbſt zu 
unterrichten. K. H. 3. 

Pillkallen, 3. April. In der Ortſchaft 
Slemczen ſtarb in dieſen Tagen die ehemalige 
Beſitzerfrau Beſt im 103. Lebensjahre. Die 
Frau war bis vor einigen Monaten noch ſo 


beſorgten Verwandten. Oftmals ſind dieſen 
auch noch Heimathsort, Rheder und Korreſpon⸗ 
denten des Schiffes unbekannt geblieben: man 
weiß nur, daß der zur See gegangene Sohn ober - 
Bruder z. B. mit einem Schiffe „Anna“ oder 
„Pauline“ ſeiner Zeit von Hamburg oder Bre⸗ 
merhaven aus in die Ferne gegangen it. Mittel 
und Wege, den Spuren des Verſchollenen und 
ſtark und rüſtig geweſen, daß fie nicht nur bie | ſeines Schiffes zu folgen, ſind den Angehörigen 
häuslichen Geſchäfte beforgte, ſondern auch noch nicht bekannt, und rath⸗ und hülfslos ſtehen ſie 
anderweite Gänge unternehmen konnte. Eine der bangen Sorge gegenüber. Und doch giebt es 
Brille hat dieſelbe nie gebraucht. einen Weg, der in den meiſten Fällen zum 
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und etwa beſtandenen Fährlichkeiten bis zu den 
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Ziele führt und dabei — unentgeltlich betreten] wählt die Herren Borkowski (Direktor), Lehmann 

(Abtheilungsführer), Johannes Glogau (Stellv.), 
Knaak (Abtheilungsführer der Steiger), Richard 
Schulz (Stellvertreter). — In Mocker iſt eine 
freiwillige Feuerwehr in der Bildung begriffen, 
Herr Borkowski iſt hierbei mit Rath und That 
eingeſprungen; in nächſter Zeit werden die 
Herren, welche ſich in Mocker für die dortige 
Wehr intereſfiren, zu einer Uebung unſerer Wehr 


werden kann. Die Redaktion des Schiffahrts⸗ 
theils der „Hamb. Börſen⸗Halle“ in Hamburg 
iſt diejenige Selle, an welche ſich alle in der 
geſchilderten Nothlage befindlichen Perſonen ver⸗ 
trauensvoll wenden können, und welche alle 
mit einer Poſtmarke für die Auskunft verſehenen 
Anfragen bereitwilligſt und koſtenlos beantwortet. 
Die genannte Redaktion übt eine genaue 
Kontrole über die Bewegung aller Schiffe aus 
und erhält vermöge ihrer langjährigen Bezie⸗ 
hungen zu in⸗ und ausländiſchen Rhedern, 
Kapitänen, Schiffsmaklern, Konſulaten und 
Aſſekuradeuren täglich umfaſſende Berichte über 
Schiffe und Schiffsangelegenheiten. Bei 
Stellung der Anfragen wolle man nur alle 
beſtimmt bekannten Angaben über den Namen 
des Schiffes und des Kapitäns, ſowie bezüglich 
der Nationalität des Schiffes, recht deutlich 
machen, namentlich in ſolchen Fällen, wo es 
ſich um Schiffe mit häufig wiederkehrenden 
Namen handelt. 

— ([Zur landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Elbing.] Für die⸗ 
jenigen Thiere, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Geräthe und Erzeugniſſe, welche auf der vom 
21. bis 24. Mai d. J. in Elbing ſtattfindenden 
Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, wird auf den Strecken der Preußiſchen 
Staatseiſenbahnen — ebenſo wie auf den der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn — die freie Rück⸗ 
beförderung gewährt. 

— Ueber den Stand der Saaten] 
wird dem „Reichsanzeiger“ aus unſerem 
Regierungsbezirk geſchrieben: Es zeigten ſich 
die Winter ſaaten, deren Beſtellung unter leidlich 
günſtigen Bedingungen und im Ganzen noch 
rechtzeitig durchgeführt war, bei Eintritt des 
Froſtes gut beſtockt und hinreichend entwickelt; 
ſie haben — obwohl die ſchützende Schneedecke 
erſt etwas ſpät ſich bildete — doch durch Kälte 
anſcheinend nicht gelitten. Beſchädigungen durch 
Mäuſefraß ſind nur vereinzelt konſtatirt worden. 

— [Außer Kurs geſetzte Bank⸗ 
noten.] Die Noten der Magdeburger Privat⸗ 
bank in Magdeburg, der Provinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogthums Poſen in Poſen und der 
Danziger Privat⸗Aktienbank in Danzig werden 
im Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Bromberg ſeit 1. d. M. nicht mehr angenommen. 

— lEntladefriſten.] Im Lokal⸗ und 
Wechſel⸗ Güterverkehr der Preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen, ſowie im Verkehr mit der Marien⸗ 
burg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn gelangt die nach⸗ 
ſtehende Vorſchrift als beſondere Beſtimmung 
zu 8 59 des Betriebs⸗Reglemente mit ſofortiger 
Wültigkeit zur Einführung. „Der Lauf der Er 


.und Arbeitslohn im Schuhmacher 


eingeladen werden. — Es ſteht zu erwarten, 


daß das neue auf dem Grabenterrain zu er⸗ 
bauende Spritzenhaus binnen Jahresfriſt fertig⸗ 


geſtellt ſein werde. 5 
— [Allgemeiner evangl.⸗proteſt. 
Miſſions⸗ Verein.] 


Miſſionsaufgabe in Japan“. 
trage findet eine geſellige Vereinigung von 
Herren und Damen im Speiſeſaale des Hotels 
„Drei Kronen“ ſtatt, wo Herr Prediger Ritter 
Mittheilungen über ſeinen Verkehr mit dem 
japaniſchen Staatsminiſter Acki u. a. machen 
wird. Der Zutritt zu dem Vortrage 
und zuder geſelligen Vereinigung 
ſteht jedem frei. 

— [Die Jugend⸗ Abtheilung des 

Männer: Turnvereins! unternahm 
geſtern Nachmittag, trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung, ihre erſte Turnfahrt nach Barbarken. 
16 Turner nahmen an der Fahrt Theil, darunter 
Mitglieder der Abtheilung und Mitglieder der 
Hauptabtheilung ſowie Gäſte. Der Abmarſch 
fand um 2 Uhr ſtatt. Das Wetter beſſerte ſich, 
ſo daß einige Turnſpiele im Freien ſtattfinden 
konnten. Um 8 Uhr war die Abtheilung wieder 
zurück. Die nächſte Turnfahrt findet in drei 
Wochen nach Ottlotſchin ſtatt. 
[Die Thorner Liedertafel] 
begeht nächſten Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Abends 8 Uhr im Viktoria⸗Saale ihr dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend aus Geſangs⸗ 
aufführung, gemeinſchaftlichem Abendeſſen und 
nachfolgendem Tanz. „Oedipus in Kolonos“, 
dieſes große Werk von Mendelsjohn-Bartholdy 
werden die Sänger bei voller Orcheſterbegleitung 
vortragen. 

— [Der Ortsverein der Schuh⸗ 
macher und Lederarbeiter] hält 
heute Montag, den 6. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Lokale des Herrn Nicolai eine öffentliche 
Verſammlung ab, zu der beſonders alle Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer obiger Berufe und alle 
Gewerksvereins⸗Mitglieder eingeladen ſind. Herr 
L. Winter ans Berlin wird über Arbeitszeit 
und Leder⸗ 


ladefriſten ruht für die Dauer der fleueramt: arbeiter⸗Gewerbe ſprechen 


lichen ſofern dieſe nicht durch 
Schuld der Partei verzögert wird. Die Ver⸗ 
Zögerung iſt Seitens der letzteren durch amt 


Abfertigung, 


Err 


Die Sängerin wird 


— [Zum geſtrigen Liederabend 
des Fräulein Louiſe Otter mann.] 


liche Beſcheinigung der Zoll⸗ oder Steuerbehörde ſeit 2 Jahren gefeiert. Sie war die 5 


„machzuweiſen.“ 

— [Berufung.] Zum zweiten Schlacht⸗ 
haus⸗Inſpektor iſt Herr Thierarzt Schlaugiecz 
aus Franzburg i. P., zunächſt probeweiſe, be⸗ 
rufen worden. Derſelbe wird in den nächſten 
Tagen ſein hieſiges Amt antreten. 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hat am vergangenen Sonnabend im Lokale des 
Herrn Nicolai eine Hauptverſammlung abge⸗ 
halten. Dem Bericht über das verfloſſene Jahr 
entnehmen wir, daß der Kaſſenbeſtand ein nicht 
ungünſtiger iſt, die Wehr hat 6 Uebungen ab⸗ 
gehalten und war bei 2 Bränden in Thätig⸗ 
keit getreten. Bei der Vorſtandswahl wurden ge⸗ 


Meinen geehrten Kunden von 

Thorn und Umgegend zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß die Zufuhr zu 
meinem Geſchäft während des Strafen: 
baues von der Mellinſtraße (II. Linie) 
ſtattſindet. 


Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk und 
Holzhandlung. 


on Hentigem Tage ab 
wird bei Herrn 
ER A. Kotschedoff, 
Mocker, 
täglich Morgens und Mittags 
friſche Milch 


aus meiner Molkerei zu haben ſein. 
Jacob Salomon-Mocker. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn ⸗ 
Operationen u. ſ. w. 
Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Sonnenschirme = 


in größter Auswahl mit eleganten 


Stöcken und neueſten Stoffen empfehlen 
Lewin & Littauer. Ein 
empfehlen 
Gesch. Bayer, 
Heizbare Badeſtühle, 
Badewannen in jeder Größe billigſt bei 


C j t in vorzüglichem Sitz 
Dr K Altſt. Markt 296. 
Carl Meinas, Coppernikusſtr. 206. 


Dr. Sade Magentropfen 

helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze, Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel 
anweiſung. 


3 Störung * 5 
el Anwendung von Georg Coſte s 
Ansshoden- Glanz- Lacken: 


€ dieſelben trognen ſofort, find eruchfrei, 

& laſſen ſich überbohnen, ſind a e 
barkeit unberwüftlichen anerkaunt die 
beſten! Jus Farben ſtreich fertig, Bohner⸗ 
maſſe (Fußbodenwichſe). Stahlſpähne. & 


bei Anton Koczwara, Gerberſtraße, 
in Culmſee: Otto Franz. 


Goldfiſche, 


groß und kräftig, a Stück 30 Pf. empfiehlt 
Raphael Wolff, Porzellan u. Glas⸗Handlung, 


Für einen I4jährigen Knaben 
wird ſofort Stellung in einem 
Bureau als Schreiber ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Exped. 2 
dieſer Zeitung. 


erhält ſofort dauernde Beſchäftigung 
beim Maurermeiſter &. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 


ragenoſle Kraft bei den Opernunterneymungen, 


die Herr Schwarz in den Frühjahren 1889 
und 1890 hier veranſtaltet hat, Fräulein O. 
hatte ſich bei jedem Auftreten in die Herzen 
der Zuhörer hineingeſungen und auch hinein⸗ 
geſpielt. Ihr Geſang und Spiel waren gleich 
ausgezeichnet. Gleiche Anerkennung hat ſich 
Frl. O. auch in größeren Städten erworben. 
Als im vergangenen Jahre Frl. O. die Abſicht 
kundgab, hier einen Liederabend zu veranſtalten, 
waren wir damals über dieſes Vorhaben erfreut, 
insbeſondere deßhalb, weil wir der Anſicht waren, 
die Sängerin würde auchauf dem Gebiete des Lieder⸗ 
vortrages nichts Mittelmäßiges leiſten. Unſere 


a Näheres die Gebrauchs⸗ 
u haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


ſich gefl. melden bei 


Seglerſtraße 96/97. 
miethen. 


„zu verm. 


Steinſetzerpolier 


Thorn, Bacheſtr. 50. 


Radt, Aechtsanwalt. 


Am 10. d. M., 
Abends 8 Uhr, wird Herr Prediger Ritter aus 
Potsdam in der Aula der Knaben-⸗Mittelſchule 
einen Vortrag halten über: „Unſere nationale 
Nach dem Vor⸗ 


Steinſch 


finden Beſchäftigung bei den Befeſtigungs ⸗ 
bauten der Pfaffenberge bei Graudenz. 
F. Kampmann, Maurermſtr., Mocker. 


Lal Lm ee 
Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden Beſchäftigung bei 
E. SchmeichlerModiſtin Jacobsſtr.311. 


Junge Dame 


hat, das Wäſche⸗Geſchäft zu erlernen, wolle 


M. Chlebowski. 
irthinnen, der deulſch. u. poln. Sprache 


mächtig, Köchinnen mit 
ſucht Miethsfr. A Ratkowska, Hun 


Aufwartemädchen 
verlangt. Angebote unt. J. W. in d. Exped. d. Ztg. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Si von ſofort zu ver ⸗ 


ar Stuben, Kabinet eu Küche, 1 Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


1 Gtage mit Balkon, Nusſicht n. d. Weſchſel, 
Ein kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. | 


Soppart "|acm Wohnung zu derm Strobanditr. 80. 
Lftädt. Markt 428 kleine Wohnung von 

ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


jetzt, wo dieſe Vertheidigung ftattfinden wird. — Wir 
werden ſehen! — Namentlich die Freiſinnigen, die auf 
das Blatt abonnirt ſind, dürften auf die weiteren 
Mittheilungen neugierig ſein. K. 


Anſicht wurde beſtätigt, ſie wurde aber auch 
diejenige vieler hieſiger Kunſtfreunde, die geſtern 
den geräumigen Saal des Viktoria» Gartens 
faſt füllten, und die alle gekommen waren, um 
ſich an den prächtigen Stimmmitteln der 
Sängerin zu erfreuen. Es war ein ſchönes 
Programm, das dieſe gewählt hatte. Von 
Schubert, Schumann, Wagner, Jenſen, Laſſen, 
d' Albert und von mehreren anderen Meiftern 
auf dem Gebiete der Tonkunſt trug die Sängerin 
Schöpfungen vor. Ihr gelang alles, ernſte Weiſen 
ergriffen, heitere riefen Fröhlichkeit hervor. 
Ueberall war richtige Auffaſſung zu verzeichnen. 
Die Begleitung hatte Herr Grodzki übernommen, 
der ſich dieſer Aufgabe vollſtändig gewachſen 
zeigte, und in dem Vortrage der Liszt'ſchen 
Rhapsodie hongroise Nr. XIII gute Technik 
und tiefes Eingehen in das Werk des Meiſters 
bewies. Bei ſolchen Leiſtungen bedarf es wohl 
kaum der Erwähnung, daß das Publikum für 
alles Gebotene mit Beifall nicht kargte. 

— [Zirkus Kolzerl. Die Sonnabend⸗ 
Vorſtellung und die beiden geſtrigen Vorſtel⸗ 
lungen waren wiederum ſehr zahlreich beſucht. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern ⸗ Bauholz, Bohlſtämmen. Kloben, Rund⸗ 
knüppeln, Stangen, Reiſig am 10. April von 
Vorm. 9 Uhr ab in Hoffmanns Gaſthauſe in 


Schulitz. 
Königl. Oberförſterei Leszuo. Verkauf von Eichen ⸗ 
ugenden und Schichtnutzholz, von Kiefern ⸗Bau⸗ 
Holz, Kloben, Knüppeln und von Reiſern ver⸗ 
ſchiedener Holzarten am 13. April von Vormittags 
10 Uhr ab im Gaſthauſe zu Damerau. 

Königl. Eiſenbahnbau⸗Inſpektion in Inowraz⸗ 
law. Vergebung der Pflaſterarbeiten für die 
Ladeſtraße in Znin und Kozielez. Angebote bis 
18. April, Vorm. 11 Uhr. 

Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektor Matthes · 
Fordon. Vergebung der Herſtellung der Bau⸗ 
gerüſte nebſt Lieferung von 150 cbm Kanthölzern 
und 1450 qm Bohlenbelag für den Bau der 
Pfeiler IV. und V. der Weichſelbrücke bei Fordon. 
Angebote bis 20. April Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Bö „D N 
8 1 6. — Veſche 


Unverändert befteht die Anziehungskraft, welche] Fonds: ruhig. 4441. 
die Künftlerſchaar auf unſer Publikum ausübt. Nach 8. Tagen 3 
Herr Kolzer hat für jede Vorſtellungen] Deuiſche Reichsanleihe 31% . 99.101 99.10 
beſondere Ueberraſchungen, die Künſtler find | Pr. 4% Conſolnss 105,60 105,60 
ſtets bemüht das Beſte zu leiſten, 4 1 andbriefe 5% 174,70 74,60 
der ſtets zahlreiche Beſuch iſt ſonach nur eine Veſtpr- a 2. 3 75 
gerechte Anerkennung für den Direktor und | Deſterr. Banknoten 176,10 176,20 
er Mitglieder. a” Heute Benefiz⸗ . som 25 
orſtellung für die Geſchwiſter en: pr l. Ma 50 219,09 
Kolzer. Ihnen wird ein volles Haus gewiß Ls n W dent ee 1 
fiher fein. — Morgen Ringkampf 18½] 19%, 
zwiſchen dem Athleten Herrn Chirakow | Roggen: loc) 184,00) 183 00 
und dem Kaufmann Herrn Ernſt Drewitz SS erben 3 
aus Thorn. Septt 1 
ptbr.⸗Oktbr. 175.20 173,20 
ee 5 In 2 höheren | Rübat: 8 61,%½0 1,70 
ehranſtalten hat heute das neue Schuljahr be: eptbr. Oktbr. 63,80] 63, 
gonnen, in den Volksſchulen ift dies bereits am | Spiritus: un 5 W 9 2 
vergangenen Donnerſtag der Fall geweſen. Im April⸗Mai 70er 52.50 52.20 
Gymnaſium iſt Herr Dr. Prowe ins Lehrer⸗ Juni⸗Juli 70er 5250| 52,20 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3½%, fur andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Kollegium eingeführt, in die höhere Töchterſchule 
Frl. Schulz als Turnlehrerin. 


— [Ufereiſenbahn]. Der Betrieb Königsberg. 6. April 

auf derſelben iſt ſeit 1. d. Mts. auf die Stadt (b. Portatins 5 Grothe) 

übergegangen. 8 t. 50 87 69,60 Gd 
SE N oco cont. 50er —,— Bf., 69,6 .„—.— dez. 

i [Polizeiliches.] Verhaftet find nicht conting. 70er —— . 49,85 „ —— 
Perſonen. April ur a ee le en 
— [Bonder Weichſel.] Heutiger . — 19,5 49,85 

Waſſerſtand 2,67 Mtr. — Auf der Bergfahrt: —ññʃ3gů 

iſt der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit Ladung eee „ 

hiereingetroffen. — Die untere, aus Steinen her: r Ab O0 en; di een einen 

geſteſſte Treppe an dem Anlenenlape der Ueber⸗ 155 e b 

fährdampfer an der Bazarkämpe iſt durch ben | = en 
Eisgang fortaeriffen. Mit der Wiederherſtellungg er 2 

wled begonnen werben, fabald Woſſerſtand * dene 

dies geſtattet. Vorläuf d Berbindung 16.8 ; 

t! * Fährhaus u Hi ! I € i g rt zollfrei das 
ücken hergeſtellt || Sal g eb K. Hoflief.) 
ren — r Züri! g N veltes rief: 

& i nge fa nd f. porto nach der Oyiwii;. f | 


——— — — unmrmeteernnunnem maunncum 

F. N. Wir müſſen Ihnen be⸗ 
Briefkaſten. ſtätigend mittheilen, daß die 
in Frankreich angefertigten Vichy⸗Paſtillen früher mit 
großem Erfolge von Huſtenkranken angewandt worden 
find. Doch mit der Fabrikation der Fay's ächten 
Sodener Mineral-Pastillen iſt ihnen der Rang ſtreitig 
gemacht worden, denn Fay's Sodener Paſtillen über 
treffen jene weit an Salzgehalt und Heilkraft; die 
Fay'ſchen Sodener Paſtillen find überhaupt die beſten 
aller diesbezüglichen Quellenpräparate. Bei Huſten, 
Verſchleimung, Heiſerkeit ꝛc. finden fie bevorzugte An⸗ 
wendung. So viel wir wiſſen, berechnet ſich der 
Conſum nach Millionen Schachteln, und halten auch 
alle Apotheken und Droguerien davon Depot. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 


Der „Graudenzer Geſellige“ bringt an verſteckter 
Stelle eine „intereſſante geſchichtliche Erinnerung“ über 
Scipio Africanus nach Mommſen und vergleicht den 
damaligen Vorgang mit den letzten Vorgängen im 
Deutſchen Reich, wobei natürlich der Abgott des 
Kartellblattes, Fürſt Bismarck, gemeint iſt. Schade, 
daß der „Geſ.“ nicht ſchon zur Zeit des Scipio exiſtirt 
hat, der würde ſich für das Eintreten ſeiner Sache 
durch dieſes Blatt ſehr bedankt haben, Scipio hat 
feine Angelegenheit perſönlich verfochten, und ſich ver⸗ 
theidigt gegen den Vorwurf der unreinen Verwendung 
von Staatsgeldern. Wo iſt jetzt dieſe Vertheidigung ? 
— Der brave „G.“, der „verſteckt“ den Antiſemitismus, 
die „Ausweiſungsmaßregeln“ die „Vertheuerung der 
Lebensmittel“ gutgeheißen hat, er weiß vielleicht ſchon 


läger. errichnitihe Wohnung 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


RETTET ˙ TT 
Die Wohnung Brüdenftr. 19, 3-4 Zim., ift 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Den Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 


Co., Thorn. 
Cine gut erhaltene Nähmaſchine wird zu 
kaufen geſucht. Adr. u. 8.50 i. d. Exp. d.. 
arterre- Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u. Zubehör von jeder Zeit billig 
zu verm. Näh. bei Rechtsanw. Feilchenfeld. 
Suche per 1. Mai ein gut möblirtes 


Zimmer mit ſeparaten Eingang. 
Angebote unter A. G. i. d Exped. d. 8. 


Fin möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet 
ſofort zu verm. Brückenſtraße Nr. 15. 


m Zimmer, Cabinet u. Burschengel. v. I. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr, 406. 


Freundl. m. Zim z. verm. Bacheſtr. 6,4 Tr. 
Fr. m. Z. n vorn, bill zverm Schillerſtr. 417, II. 
gut möbl. Zimmer, zuſammenhängend, 


ohnung 3. 1./6. 3. verm. Gerechteſtr 105. ſofort zu vermiethen Mellinſtr. 161, 11. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. | Möbl.St.v. 1.Aprilz.n.Sopnernititr 233.111, 
arterre- ohnung | gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395. 


mit nöthiger Schul⸗ 
bildung, welche Luft 


im neuerbauten Hauſe 


Altſtädt. Markt 151 


iſt Die ¶ K erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm-Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


gut Zeugn. 
eſtr. 245, p. 


Eine freündl. Mittelmohnung b. 1. April cr. 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
Ele Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 2 


erm. Dann. 


von ſofort zu vermiethen bei FE Kerbis. 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 267a, III. 

Eine kleine und eine Mittel moh⸗ wi Ant}. Mann als Mitbew aei. Gerſtenſtr. 134. 
sung zu verm. Brückenſtr. 20. & ı möbl, Zi umer zu vermieth. Geritenftr. 78. 
———— Billiges Logis Gerechteſtraße 175 2 Tr. 
Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
Maler- und Lackirerwerkſtatt 

| vermiethen Gebr. Jacobs ohn. Breiteſtr. 435. 


(Fein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
Breiteſtraße 455. 


Bankſtraße 469. 


rr 


. BET 


1 kleine Vorderwohnung zu vermiethen. 
Kulmerſtraße Nr. 321. 
mah n zu haben in 
2. erhöhe See 
1 kleine renovirte Wohnung an ruhige Ein⸗⸗ 
wohner zu verm. Coppernikusſtr. 170. 1 vermieihen 


Sämmtl. Schulbücher n Walter Lambeck. 


— Dröentlige Sisung In der Strafſache Sämmtliche Schulbücher (ireus Kolzer 


der Stadtverordneten⸗ 0 eee ne ee für die Knaben⸗ und Mädchen⸗Bürgerſchulen, Elementar- und Landſchulen, in 


Verſammlung DE 28 a feſten Lederbänden, ſelbſt gebunden, empfiehlt 5 
N . 3G. O. . “ 
Mittwoch, den 8. April er., hat das Königliche Schöffengericht zu 1 Kuszmink Nachf. Gulmer kauen 1 8 
Nachmittags 3 Uhr. Thorn am 25. Februar 1891 für I SEBR N78 Wientag DEN. er, 152 5 er., 
5 Recht erkannt — arne muy 2 17 
= 8 d 2 5 1 RN L 0 
1. Betr. die Ueberficht über den Vermögens Kk 71 eg 1 15 ap 5 7725 3 1 8 7 Große Ertra⸗Vorſtellung 
Prem - fräbtifchen Sener-Socieät lien Beleibigung ſchuldig 80 ird Eilenb Bahnhofs-Rest ' Erſter großer Schweizer 
ür das Jahr 1890. { h = = 
2. Betr. Superreviſton der Rechnung der] deshalb unter Auferlegung der KRoften | nen urger ahnhors-Restaurant. 15 Gürtelringkampf 
Bürgerhoſpitalkaſſe pro 1889/90, mit 20 — zwanzig — Mark, im Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum fi 


zwiſchen dem Athleten Herrn Chirakow 
und dem Kaufmann Herrn Ernst 
Drewitz aus Thorn. 


Prämie 100 i 


3. Betr. Etatsüberſchreitungen bei der 1 a 
Krankenhauskaſſe — 34,71 Mk., 236,60 Unvermögensfalle mit 5 — fünf — 
Mk., 46,19 Mk, 27,60 Mk. 413,45 Mk. Tagen Gefängniß beſtraft, dem Be⸗ 
127,21 Mk., 64,30 Mk., 41,40 Mk. —| leidigten, Polizeiſergeanten Plojetz, 


BR: feine Anfang d. J. übernommenen 


FBahnhofs-Neſtaurations-Lokalitäten 
? EL 2 4 N zu recht fleißiger Benutzung und verſpricht mit vorzüglichen Speiſen, jeder 
Betr. desgleichen — 505,07 Mk., 17,387] wird die Befugniß zugeſprochen, die Saiſon entſprechend (Diners von 1 Mark an), nebſt ff. Bieren, gutem Kaffe 


4 
Mk., 22,34 Mk., 45,35 Mk. V ; 17 5 is 
She Fr h Verurtheilung des Angeklagten auf und vorzügl. Weinen aufzuwarten. 
5. Betr. desgleichen bei der Wilhelm 0 Leipzig, im April 1891. 
6 


Auguſta⸗Stifts⸗Kaſſe 99,50 Mk. deſſen Koſten binnen 4 Wochen nach 
. Betr. besgleichen bei der Schlahthaus| Zuſtellung des entſcheidenden Theils S ne del 5 
Hermann Müller. 


Allgem. evang. proteſtantiſcher 
Mliſſions⸗ Verein. 


Freitag, den 10. April er., 
Abends 8 Uhr 1 
in der Aula der Knaben Mittelſchule: 


kaſſe 163,20 Mk des rechtskräftigen Urtheils einmal 


7. Betr. die Uebertragung der Geſchäfte . 
des Hilfsſchuldieners bei der höheren] in den 3 Thorner Zeitungen be⸗ 


Toöchterſchule an den Schuldiener Doft| kannt zu machen. 


N 


* 202 2 ag 
ER omg e ie Ace Yeah |Für Blütarme; Vortrag 
5 1 ee en Von Rechts Wegen 3 d Ki bee 1 Prediger Ritter Be 8 
. Betr. die Gewährung über: * 
an die Hilfsförſterwittwe Stade und gez. Fiebelkorn. schwache Frauen un inder, Aber Oele par ſſionsauf 
Fer ET In der Strafſache Greise und Reconvalescenten ua den uerese findet um 9 uhr eine 
10. Betr. Geſuch des Chauſſeegeldpächter / empfehlen die bedeutendsten Aerzte gejellige Vereinigung 


von Herren und Damen im Speifefaale des 
Hotels zu den 3 Kronen 2 
ftatt, in welcher Herr Prediger Ritter Mit- 


d lei iſt | 
een Dean] ERN, STEIN’S MEDIGINAL- TOKAYER 


Bürgermeiſterſtelle. und Körperverletzung, hat das Königl. zu haben bei: IL. Gelhorn, Gustav Manser und Anton; Koezwarafthetlungen üb f mit dem 
8 eee der Abholzungs⸗ Schöffengericht Hi Thorn am 25. Fe | in Thorn und Fi; Schiffner in Lautenburg. ER inpcauifgen „„ a. machen 
13. Betr. den Vertrag mit dem Comitee bruar 1891 für Recht erkannt 97 N wird. 

zur Greichtung einer Belteluche und der Angeklagte, Fleiſchermeiſter f deeligen Ben ens gehe jenem feel. 


erg wegen Ausbau und August Thomas aus Thorn, iſt Der Vorstand: Sancho witz. 


N Re Seb. Kneipp’s Kraftnährmittel ; 


iethung ber Renerräume . der öffentlichen Beleidigung und d 
14. Betr. die im ſtädtiſchen Archiv befind- 5 gung und der als: U orn 
liche Ord d Willkür der Dorf. gefährlichen Körperverletzung ſchuldig 1 f 21 
Kate 1 Da "Thornifehen Wesch. und wird deshalb unter Auferlegung Kraftsuppenmehl, Kloster kı aftbrot, Donnerſtag d. 9. u. Freitag d. 10. April, 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses: 


Robert Johannes-Abend 


Ernfte u. humoriſtiſche Vorträge 
u. Dialektſtudien 
(frei aus dem Gedächtniß). 
Billets a 60 Pf. find vorher in Herrn 
Duszynski's Cigarrenhandlung zu haben. 
An der Abendkaſſe: 75 Pfg. Programm 
bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


Geſangs⸗Abtheilung. 


niederung, bezw. Verwendung einer] der Koſten, unter Annahme mil⸗ 


Abſchrift derfelben⸗ 5 / 3 
15. Betr. das Protokoll über die am dernder Umſtände, mit 75 — fünf⸗ 


23. März 1891 ſtattgefundene Reviſion undſiebenzig Tr Mark im Unver⸗ 
* n n 1 mögensfalle mit 15 — fünfzehn — 
16. Betr. das Protokoll über die am] Tagen Gefängniß beſtraft. 
„März 1891 d fi hr tale 
bez ee ten] Dem Beleidigten Poligeifergeanten 
17. Betr. die definitive Anftelung bes] Rattay, wird die Befugniß zuge⸗ 
1 817775 he ſprochen, die Verurtheilung des An⸗ 
18. Betr. den Platz am Jacobs⸗Hoſpital. eklagt 4 
13. Betr Oel) be früheren Kamele Sufelung eh Beratung a | 
U . * 1 
20. Betr. das Protokoll über die am] des rechtskräftigen Urtheils einmal 
25. März 1891 ſtattgehabte Kaſſen. in den 3 Thorner Zeitungen auf 
Reviſion, Koſten des Angeklagten bekannt zu 


Nährzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten MS 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme : 
A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 
Ne Baschkowski & Beck, Thorn, Neust. Markt, 
Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesbtzlich geschützte; 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneippä trügt. 


Au * 


Chocoladen-Bonbons 


21. A el A f 5 —ç 5 — = machen. g 2 Nächſtellebungsſtunde erſt Montag 13./4. 
4 4 & m re 5 N 9 ER . 

etats. Von der weitergehenden Anklage AN 1257 ; ch w kſtat 
22. Betr. die Führung der Straßenbahn] wird der Angeklagte freigeſprochen.] der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. „hülerwer ‚ft 8. t. W., 


Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
4 Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinsen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
A Aprikosen-, Pistazien-Creme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste 
A Mntel-Messert. 
' In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. I.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig. desgleichen 
Dessert- Chocolade » Läfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chooolade feine. Vanille-Chocolade 
Mk. 0.40 Mk. 050 


durch die Jacobsſtraße anſtatt durch Von Rechts Wegen 
die Catharinenſtraße. 7 ez. Flebelkorn 
23. ar den 3 3 9%. 5 
ſtraße gegenüber den Gaſometern be⸗ 82 
legenen ehemaligen Feſtungsthurmes. Aufforderung. 
24. rien Straßenpflaſterung in dieſem ‚Bir Wi bi „Gewerbtzeiöenden x 
; unſeres Bezirks, die wir um Mittheilungen]! 
Thorn, a Borfisende über die Lage ihrer Gefhäftsbrandie im 


Jahre 1890 angegangen find, uns dieſe, ſo.. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. weit dies noch ncht geſchehen, ſchleunigſt 
gez. Boethke. 


zugehen laſſen zu wollen. 
Bekanntmachung. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt 


Herm. Schwartz jun. a 
{ ar e zur 2. Stelle 2400 Mk. 5 ! a u : 3 

die ihr und dem ſtädtiſchen St. Jacobs⸗ esuch u t. An unter | 3 super feine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 

Hospitale gehörigen Grundſtücke Neuſtadt e 1 Mk. 0,30 Mk. 1.25 

Nr. 32 


eee e IAA T af chr Hypothek eder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
10 Mar k zu vergeben. Näh. Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


Neuſtadt Nr. 325 — 376 T-Meter groß, — 
in der Expedition diejer Zeitung. Stollwerck scher Chocoladen und Cacao's; 


einzeln oder zuſammen meiſtbietend zu 
Tauſch 2 DO ff erte. . N durch Firmenschilder kenntlich. 5 


verkaufen. 
Die Grundſtücke liegen an der Ecke der 
Suche ein Grundſtück in Stadt, Mocker od. 
Bromberger Vorſtadt z. Tauſch geg. ländl. 


von 2—4 Uhr Nachmittags in der 
Werkſtatt. Rogozinski. 


Fröbel ſcher Kindergarten, 


höh. Töchterſchule, I. Gang, 1. Thür. 
Anmeldungen bei Clara Rothe. 
Tipatunterr., ſowſchachhilfeſt ertheilt 


Elma Rothe, gepr. Lehrerin, Breiteſt. 51.1. 


u Filigranarbeit! 


wird nur noch kurze Zeit unentgeltlich 


( terialien verkaufe fortzugshalber zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Bei 
Einkäufen von zehn Mark gebe eine Mark 


Nabel. Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. Nr. 107. 
| Befen und Kürſten. 
95 See „ae. 
_ { en, 


Hospital-Straße_und der Friedrich⸗Straße, 
am belebteſten Eingange der Stadt von den 
Bahnhöfen und vom Leibitſcher Thore her, 


umfaſſen den jetzt vermietheten Eckplatz nebft | Gaſtwirthſchaft, ausgezeichnete Brodſtelle N Nb 
einem Landstreifen längs der Friedrich,Straße] ſchuldenfrei. E. Pietrykowakl,Reuftadt 255,1. dit * Sr er 
und eignen ſich vorzüglich zur Bebauung r e e 2 0 G obnerbürſt 08 
„ oder Geſchäftshauſe Verſchiedene Grundſtücke I ichung am 23., 24., 25. April 1891. . 9 
Die Taxe der Grundſtücke beträgt 8900 Mk. in hieſiger Stadt. Bromberger, Culmer M — 
und 7520 Mk. Preis⸗Angebote auf eines] Vorſtadt und in Mocker, gut rentabel, ſind] unk. er gurl Fe 
oder auf beide Grundstücke find bis zum unter ſehr günftigen Bedingungen zu ver N Vichspurſten, 
een e und kaufen. Ernst Rotter, 1 Looſe. Ziehung 17. u. 18. April. uren. 
werden zur genannten Stunde in Anweſen⸗ Mielke’s Garten. pro 2008 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Lifte. a Möbelllopfer 
7 


Kopf-) Haar- und Zahnbürſten, Nagelbürſten 
Nagelfeilen, Kämme in Wüffelhorn, Elfen“ 
bein, Schildpatt und Horn 2c. 


eit der Bieter geöffnet werden. 

5 Die von den Bietern zu unterſchreibenden Das Grund Hide, 
Bedingungen und eine leeberſichtstkarte Kl, Morer 461, worin elne Hökerei mit 
liegen in unſerm Bureau I zur Einſicht aus. Schank betrieben wird, iſt zu verkaufen. 


rewe Lotterie-Geſchaͤft, 
1 eor g J 08e p h, Berlin 6. ER 14. 
Nelegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Thorn, den 6. März 1891. Näheres bei au Kremin Welche ihre. Niederkunft empfiehlt in größter Auswahl zu soliden, 
5 Der Mag eat. früher verw. Salomon. Damen erwarten, finden Rath billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
In unſerer Gasanſtalt iſt ein größerer einen 11) u. freundliche Aufnahme aufs Reellſte ausgeführt. 


be! Frau Ludevski 


P. Blasejewski 
inſtönigsberg i. Pr., Oberhaberberg 26; 0 j , 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
oppelſohlige Perreugamaſchen a 6,00, 
D doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 
pr. Baar verkauft -Askänas, Araberſtr. 120. 


Grabdenkmäler 


nit, Marmor und Sandftein. 
en S. Me er, Eirobandfir. 19. 


Tgoldene damenuhr mit gelte 


am 5. d. Mts verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer an Belohnung et 
einrich Netz, Raufmann, 


Kirchliche Nachricht 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 7. April 1891. 


Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
0 Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Poſten 


Gußeiſenbruch 
und Schmiedeeiſenabfälle zu verkaufen. 
Angebote erſuchen wir bis 
9. April, Nachmittags 4 Uhr, 


im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 


Pelrolcunſpeiger I. Garten, 
chul⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke, beabſichtige 
ich von ſofort auf längere Zeit zu ver ⸗ 
pachten, oder aber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Clara Leetz. 


Thorn, den 4. April 1891. Selten günftiger Nauf. 


Der Magiſtrat. 4 Da ar rer anna 2 
Die Abfuhr der vom Gasbehälterbau Fort a iſt weit unterm Koſtenpre 

übrig gebliebenen Erde ſoll einem Unter⸗ ſesleis 591 eee e 1 156 1 

ge er ven bare iur en EHRE eee DIENTE UrEte 200, Ei b 550 2. 

egen im Comtoir der Gasanftalt aus. f 1 eder e gegen 

Offerten werden af 5 Rapitalien rar bopohel. 
H ; icherheit ſind zu vergeben. 

Bin c, ez Nachm. 4 Uhr, Ernst Rotter, Mielke's Garten. 


er Magiſtrat. I Violine mit Naſten u. Bogen 


l — Ucheralil — — 
* = iſt preiswerth zu verkaufen Schillerſtr. 409,| In Thorn bei AntonKoczwara. 
| N Ihe Hinterhaus 2 Tr. Frau Trenerowska. 1 
1 — * uin * 


Ille. Ziegel u. hwarzes Glanzſopha 


Doliva & Kaminski, 
Ban en 275 10 
1 uch⸗ U u € * 
e eee e, 


Herrengarderoben, 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 


für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. “TR 


ne Reitpferd, 


brauner Wallach, ſteht zu 
verkaufen. Wo? ſagt die 


1 


, cründlich unterrichtet Sämmtlihe Ma- 


